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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Kreislaufoptimierung und Nährsto� bindung direkt auf dem Hof

Mit einfachen Methoden und Massnahmen sind diese Ziele erreichbar.

Walter Dörig Marco Dörig
079 247 72 07 079 286 62 06

– Betriebseigene Nährsto� e besser speichern und natürlich 
Bodenverträglich machen.

– Tierwohl und Stallklima verbessern.
– Geruchsemissionen verbessern.
– Stabilere und widerstandsfähigere Bodenstrukturen scha� en.

Gerne beraten wir 
Sie persönlich: 
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Live! Das ist unser Motto und unser Business. 
Wir lieben Menschen, schaffen Begegnungen, 
wecken Emotionen und ermöglichen Geschäfte 
in einem dynamischen Umfeld. Wir entwickeln 
uns, unsere Produkte und unser Portfolio 
laufend weiter, immer unter dem Motto:  
Mit vollem Haus voll in die Herzen!

Haben Sie Lust auf stundenbasierte Arbeitseinsätze hinter den Kulissen der OLMA, 
OFFA oder Tier&Technik? Haben Sie noch freie Kapazitäten, um in Spitzenzeiten 
unserer Messen und Events unser cooles Bauteam zu unterstützen?  
Dann kommen Sie zu uns. Wir suchen 

Aushilfen für das Bauteam
für den Auf- und Abbau des Mobiliars und der Elektrotechnik in den Hallen.

Das sollten Sie mitbringen:
• einen handwerklichen Ausbildungshintergrund und handwerkliches Geschick
• gute mündliche Deutschkenntnisse
• die Bereitschaft für Wochenendeinsätze
• Freude an der Arbeit in einem aufgestellten Team
• ein gepflegtes Auftreten

Wir suchen
selbstständige und verantwortungsbewusste Persönlichkeiten mit Teamplayer- 
Qualitäten, die flexibel zwischen den verschiedenartigen Anforderungen wech-
seln.

Wir bieten
eine interessante Tätigkeit mit gründlicher Einarbeitung im Messe- und Veran-
staltungsgeschäft der traditionsreichen Olma Messen.

Kontakt
Olma Messen St. Gallen AG, René Frick, Leitung Mobile Bauten, Splügenstrasse 12, 
9008 St. Gallen, rene.frick@olma-messen.ch, Telefon 079 571 50 10
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Gut gibts  
die Thurgauer  
Bauern.
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

052 763 48 85
Familie Frei, Hörhausen
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��Abholmarkt 

oder franko

Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh  
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09
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Landwirt oder Landmaschinenmechaniker
ab Juli 2023 oder nach Vereinbarung

Wir sind ein landwirtschaftlicher Familienbetrieb im schönen 
Zürcher Weinland mit vielseitigen Betriebszweigen: Lohnar-
beiten wie Säen, Dreschen, Spritzen und Zuckerrüben roden, 
Ackerbau, Munimast, Freilandschweine und Direktvermarktung.

Deine Aufgaben:
– Bedienung von Maschinen im Lohnbetrieb
– Selbstständiges Arbeiten auf dem Feld
–  Unterhaltsarbeiten an Maschinen und Gebäuden
–  Verantwortung bei sämtlichen Stallarbeiten

Dein Profil:
–  Landwirt EFZ oder Landmaschinenmechaniker EFZ
– Freude an einem modernen Maschinenpark
– Zuverlässiger Umgang mit Tieren
– Selbstständige und exakte Arbeitsweise

Was wir bieten:
– Abwechslungsreiche Tätigkeiten
– Moderner Fuhrpark
– Ein junges und motiviertes Team
–  Fünf-Tage-Woche ausgenommen während der Erntezeit
– Auf Wunsch steht ein Zimmer zur Verfügung

Wenn du dich angesprochen fühlst, freuen wir uns, von dir  
zu hören.

Dominik Ott, 076 498 62 02, ottsunnacker@bluewin.ch

Gratis

0800 5542�0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
�	  071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
�	  052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a.  d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
�	  071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
�	  071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
�	   052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Oberbüren
Traber Landmaschinen betrieb AG
Bürerfeld 22
�	 071 951 50 37
www.traber-landmaschinenbetrieb.ch

Lömmenschwil
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Bahnhofstrasse 4 
�	   071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
�	  052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger  
Landmaschinen AG 
Hauptstrasse 41a
�	  052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
�	  071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
�	  052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
�	  071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen
Ad. Bachmann AG
Maschinen und Fahrzeuge
Wilerstrasse 16
�	  071 918 80 20
www.adbachmannag.ch
info@adbachmannag.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
�	  052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
�	  071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
�	  052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
�	  071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
�	  052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.   Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
�	  071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
�	  052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
�	��052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
�	  071 695 23 65

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan �	  052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a.  d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
�	  071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
�	  052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
�	  052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
�	  052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
�	  071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch

���
���
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Henau
Robert Aebi Landtechnik AG 
Looäcker 8A 
9247 Henau 
�	  071 380 03 80 
www.robert-aebi.ch/henau

����������������������
T +41 58 344 94 83���thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?

Hagenwil b.   Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
�	  071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch
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Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?

Hagenwil b.   Amriswil
Schönenberger Landtechnik
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�	  071 410 21 61 
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Wahlen 2023
Die pinken Fahnen kündigen es an, im Herbst 
sind Wahlen. Damit sich das Parlament die 
nächsten vier Jahre bürgerlicher zeigt, ist es 
wichtig, richtig zu wählen. Die zahlreichen 
knappen Entscheide bei agrarpolitischen The-
men verdeutlichen die Wichtigkeit, im Herbst 
landwirtschaftsfreundlich zu wählen.

Text und Bilder: Maja Grunder, Präsidentin VTL

Der VTL hat sich für folgende Strategie entschieden: 
Oberste Priorität hat die Wiederwahl von Vizepräsi-
dent Manuel Strupler. Mit der direkten Verbindung 
ins Bundeshaus haben wir einen Vorteil, den wir be-
halten müssen.
Wann immer möglich, wollen wir die ersten Ersatzlis-
tenplätze mit landwirtschaftlichen Vertretern besetzen. 
Die besten Voraussetzungen haben dafür Vorstands-
mitglied Eveline Bachmann und Kommissionsmitglied 
Josi Gemperle, welcher bei der Mitte auf dem ersten 
Ersatzplatz steht. Wie bisher werden alle VTL-Mitglie-
der, die für den Nationalrat kandidieren, in einer Son-
derausgabe des «Thurgauer Bauer» vorgestellt. Wer 
sich noch nicht bei uns gemeldet hat, soll das bitte 
zeitnah in den nächsten Wochen tun. Auch Sie, liebe 
Bäuerinnen und Bauern, rufe ich auf, sich in den Ko-
mitees zu engagieren und unsere bäuerlichen Vertre-
ter/innen bei der Bevölkerung bekannt zu machen.

Am 23. August findet in 
Bänikon ein Mobilisie-
rungsanlass mit Markus 
Ritter statt. Reservieren 
Sie sich den Abend. Mar-
kus Ritter wird an der Bau-
ernlandsgemeinde u.a. 
über die anstehenden poli-
tischen Herausforderungen 
der Landwirtschaft berichten und aufzeigen, weshalb 
der Bauernstand gestärkt aus den Wahlen im Herbst 
hervorgehen muss. Zudem dürfen Sie sich auf ein 
spannendes Podium mit unseren politischen Ver
tretern/-innen freuen. Eine Festwirtschaft sorgt dabei 
für das leibliche Wohl. Sobald alle Detailinformationen 
bekannt sind, werden wir Sie wieder informieren. 
Die ganze Unterstützung unseres Verbands wird kei-
ne Früchte tragen, wenn wir nicht alle motivieren, 
am 22. Oktober wählen zu gehen. Wir alle sind ge-
fordert, ich zähle auf Sie!

VTL
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VTL

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

 Zu verkaufen	  Zu kaufen gesucht	  Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Mitteilung aus dem VTL-Vorstand
Beitritt zu Agriterra und Clean-up Day.

Der VTL-Vorstand hat den Beitritt zum Verein Agriterra beschlossen. Dieser gesamtschweizerische Verein 
hat das Ziel, das durch die landwirtschaftliche Tätigkeit geprägte Kulturland zu schützen. Ideal wäre es, 
nach zehn Jahren das Verbandsbeschwerderecht zu erhalten, um bei Grossprojekten einen erhöhten po-
litischen Einfluss zum Kulturlandschutz zu erwirken. Weitere Informationen sind online zu finden unter  
agriterra.ch.
Weiter wurde über den Massnahmenplan Klima informiert und der Vorstand nahm den aktuellen Stand 
des Projekts Thur+ zur Kenntnis. Darüber hinaus wurde beschlossen, dass der VTL im Herbst in Zusam-
menarbeit mit McDonald’s den Clean-up Day durchführt.
Am Dienstagabend fand auf dem Hof von Maja und Bruno Grunder der jährliche Sponsorenanlass mit 
Sponsoren und Gönnern statt.

Plattform Ökobilanzen
Die Plattform Ökobilanzen unter der Leitung der 
Agroscope widmete sich der Frage, wie weit zum 
Beispiel Ökobilanzen als Indikator für die Erfüllung 
des ÖLN oder die Erreichung von Umweltzielen in 
der Landwirtschaft herangezogen werden könn-

ten. Wichtigstes Fazit: Eine Regulierung allein der 
Landwirtschaft reicht nicht aus, es braucht auch 
den Einbezug des Konsums (z.B. Food Waste) und 
der Importe. 
� Schweizer Bauernverband

KURZ ERWÄHNT
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Nachhaltige Energiegewinnung
Eine grosse Besucherschar strömte Anfang 
Woche auf den Holzhof in Amlikon zur Familie 
Wartmann. Die Kommission erneuerbare 
Energien VTL veranstaltete einen Infoanlass 
mit verschiedenen Referaten. 

Text und Bilder: Liselotte Leuch

Bereits zu Beginn entstanden bei Wurst und Brot die 
ersten spannenden Gespräche unter den Besuchern. 
Danach lauschte man gespannt den Ausführungen 
der Referenten Otto Wartmann, Jonas Büchel, Rai-
ner Jahnke, Michael Müller, Christian Eggenberger 
und Christian Wolf. 
Otto Wartmann stellte den Familienbetrieb mit 
Landwirtschaft und Käserei vor und erläuterte die 
Entwicklung der Biogasanlage, die bereits seit 1999 
auf seinem Hof in Betrieb ist. 
Über die baulichen Rahmenbedingungen referierte 
Jonas Büchel vom Amt für Raumentwicklung (ARE). 
Er zeigte auf, welche Bewilligungsverfahren geplante 
Anlagen durchlaufen müssen. Er betonte, dass sich 
die Landwirte, die ein Projekt mit nachhaltiger Ener-
giegewinnung erarbeiten, frühzeitig beim ARE mel-
den sollen. 
Vom Amt für Energie sprach Rainer Jahnke über die 
Förderprogramme von Bund und Kanton für Biogas-
anlagen, Solaranlagen auf den Dächern oder Agri-
Photovoltaik und Holzenergie. Der Kanton Thurgau 

bietet sogar Energieberatungsangebote an, die rege 
benutzt werden. Der Präsident der Genossenschaft 
Ökostrom Schweiz, Michael Müller, stellte die Orga-
nisation und deren Aufgaben vor. Sie vertritt die In-
teressen in der Politik und bietet den Mitgliedern 
Beratungen im fachlichen, juristischen und betriebs-
wirtschaftlichen Bereich. 
Christian Eggenberger von der Beratung Arenenberg 
zeigte die Voraussetzungen für einen wirtschaft
lichen Betrieb einer Biogasanlage. Anschliessend 
erläuterte Christian Wolf von MBR Solar, welche He-
rausforderungen der Strommarkt beinhaltet. 
Zu vorgerückter Stunde führte Otto Wartmann die 
Besucher durch seinen Familienbetrieb, zeigte die 
verschiedenen Betriebszweige und wie sie zusam-
men funktionieren. 
Die Kommission erneuerbare Energien VTL bedankt 
sich herzlich bei der Familie Wartmann für die Gast-
freundschaft und den Referenten für ihre Ausführun-
gen. Ein herzliches Dankeschön gilt auch den Besu-
chern für das grosse Interesse. 

VTL-KOMMISSIONEN
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Grüner Teppich gilt ab 2024 für 
sämtliche Milchproduzenten
Die Branchenorganisation Milch (BO-Milch) 
führte per 1. September 2019 den Branchen-
standard «nachhaltige Milch» ein. Es ist ein 
Instrument, um Schweizer Milch und Milch-
produkte von ausländischen klar zu unter-
scheiden und somit einen Mehrwert zu gene-
rieren. Im Handel werden die Produkte als 
«swissmilk green» gekennzeichnet.

Text: Thurgauer Milchproduzenten

Ab 2024 gilt der Standard für alle Milchproduzenten 
von Molkerei- wie auch Käsereimilch. Um den Stan-
dard gesamtschweizerisch zu erlangen, ist eine An-
meldung bei dbmilch.ch bis zum 20. Dezember 
2023 einzureichen. Möchten Sie sich noch für das 
Programm BTS/RAUS beim Kanton anmelden, gilt 
es, die Frist bis zum 31. August 2023 einzuhalten. 
Auf dbmilch.ch finden Sie unter «Grüner Teppich» 
alle Informationen zu den Anforderungen und auch 
ein Merkblatt für die Anmeldung. Für die Anmel-
dung sind zehn Grundanforderungen und zwei Zu-
satzanforderungen aus einem Katalog zu erfüllen. 
Für Betriebe, die Schwierigkeiten haben, den  
Grünen Teppich zu erfüllen, hat die BO-Milch Kom-
pensationsmöglichkeiten und Übergangsfristen ge-
schaffen, die es allen Milchproduzenten/-innen er-
möglicht, mitzumachen. Dazu bedarf es jedoch 
einer Anmeldung.

Kompensationsmöglichkeiten für Betriebe 
ohne Tierwohlprogramme BTS, RAUS oder 
Weidebeitrag.  
Einer der folgenden Punkte ist nachzuweisen:

	− Basis-Gesundheitsprogramm Milchvieh
	− Sömmerung während mindestens 80 Tagen
	− Wiesenfläche pro Kuh zur Frischverfütterung von 
mindestens acht Aren

Übergangsfrist bei Betriebsaufgabe, bevorste-
hender Betriebsübergabe oder Bauprojekt
Um die Anforderungen der Übergangsfrist zu erfül-
len, ist einer der folgenden Punkte nachzuweisen:

	− Jahrgang Betriebsleiter 1963 oder älter
	− Bestätigung der Beratungsstelle über Beratung 
für die Hofübergabe

	− Bestätigung eingereichtes Baugesuch für 
Bauvorhaben

	− Kopie der Pläne für Bauprojekt
Informationen dazu unter: www.ip-lait.ch
Falls Sie Fragen haben oder Hilfestellung bei der An-
meldung benötigen, dürfen Sie sich an die Ge-
schäftsstelle wenden.
Thurgauer Milchproduzenten, Telefon 071 626 20 50, 
info@milchthurgau.ch

MILCHPRODUKTION

Stefan Schwab verlässt Anicom 
Stefan Schwab, Vorsitzender der Geschäftslei-
tung der Anicom AG, verlässt das Unterneh-
men per Ende Juni 2024. Über die Nachfolge 
wird zu gegebener Zeit informiert. 

Text: Anicom AG

Stefan Schwab stiess 2004 als Leiter der Region Mit-
telland zur Anicom AG. Per 1. September 2011 wur-
de er zum Vorsitzenden der Geschäftsleitung er-

nannt. Zusammen mit seinem Team entwickelte er 
das Unternehmen kontinuierlich weiter und hatte 
dabei stets den Nutzen für die Landwirtinnen und 
Landwirte im Fokus. Stefan Schwab stellte sicher, 
dass Anicom bei der Einhaltung von Tierwohlstan-
dards führend blieb, und trieb daneben Neuerungen 
vorwärts. Nach 20 Jahren hat sich Stefan Schwab 
entschieden, Anicom per Ende Juni 2024 zu verlas-
sen. Nach einer persönlichen Auszeit will er sich ei-
ner neuen beruflichen Herausforderung widmen. 

KURZ ERWÄHNT
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OBSTBAU

«Schwiizer Chriesi» sind die besten
Text: Schweizer Obstverband

Die Hauptsaison der beliebten Schweizer Frucht 
«Chriesi» ist gestartet. Der Schweizer Obstverband 
(SOV) rechnet mit 2287 Tonnen. Die Gesundheit 
der Kulturen ist gut, ebenso die Qualität und die 
Grösse der Kirschen. Die Konsumenten dürfen sich 
in den kommenden Wochen auf frische und knacki-
ge Schweizer Kirschen freuen. 
Die aktuellen Wetterbedingungen haben den Reife-
prozess der Früh- und Spätsorten stark beeinflusst 

und die Früchte gleichzeitig reifen lassen, was ab 
nächster Woche zu einer grösseren Menge an Kir-
schen am Markt führen wird. Die Spitze wird vor-
aussichtlich in der KW 27 mit 540 Tonnen Schwei-
zer Kirschen erreicht, gefolgt von 447 Tonnen und 
377 Tonnen in den anschliessenden Wochen. Wäh-
rend dieser drei intensiven Wochen kann die Voll-
versorgung des Kirschenmarkts zwischen 80 bis 
100 % mit einheimischen Früchten abgedeckt wer-
den. Die Kirschenernte 2023 ist mit dem Vorjahr zu 
vergleichen.

SCHWERPUNKT ACKERBAU

in der organischen Substanz im Boden dar. Mit der 
Einarbeitung und Zerkleinerung der Pflanzenreste, 
werden diese gut für die Bodenorganismen zu-
gänglich. Diese Bodenorganismen haben dann viel 
«Futter» und vermehren sich rasant. Für die Ver-
mehrung brauchen die Bodenorganismen Stick-
stoff. Sie binden ihn in sich. Dies kann dazu führen, 
dass während einer gewissen Zeit zu wenig Stick-
stoff für die anschliessend angebaute Kultur zur 
Verfügung steht (abhängig vom C:N-Verhältnis der 
Rückstände und von allfällig ausgebrachtem Mist 
oder Kompost). Sterben die Bodenorganismen in-
folge Nahrungsmangel dann wieder ab, wird der in 
ihnen gebundene Stickstoff wieder frei. Die Prozes-
se sind dabei fliessend. Je nach Bodenbedingungen 
und Bodenaktivität, laufen die Umwandlungspro-
zesse in unterschiedlicher Geschwindigkeit ab. 
Grundsätzlich gilt, dass humusreiche Böden schnel-
ler eine grosse organische Masse umwandeln kön-
nen und damit relativ schnell wieder grosse Stick-
stoffmengen in Form von Nitrat zur Verfügung 
stehen. Damit dieser nicht ausgewaschen wird, 
sollte ein Acker nur möglichst kurz unbewachsen 
sein. Folgt nicht direkt eine Kultur, können zum Bei-
spiel Zwischenbegrünungen, die den frei verfügba-
ren Stickstoff aufnehmen, helfen, den Stickstoff 
wieder zu fixieren. 
Die Mobilität von Stickstoff ist auch stark von der Bo-
denart beeinflusst. Je höher der Tonanteil eines Bo-
dens, desto mehr Ammonium kann sich an Tonmi-

neralen anlagern und so gespeichert werden. In 
leichten Böden (tiefer Tonanteil) besteht dagegen 
ein höheres Risiko, dass Stickstoff ausgewaschen 
wird. Je höher der Tonanteil eines Bodens, desto 
mehr Ton-Humuskomplexe können gebildet wer-
den. Das optimale Stickstoffmanagement muss da-
her auch auf die Bodenart abgestimmt sein. 
Grundsätzlich gilt aber eine einfache Regel: Werden 
Erntereste in den Boden eingearbeitet, wird der dar-
in gebundene Stickstoff wieder frei und kann mittel-
fristig nur im Boden-Pflanzen-System gehalten wer-
den, wenn er wieder in Pflanzen eingebaut werden 
kann.

Der Stickstoffkreislauf ist komplex.  
(Quelle: Agrarforschung 2009)
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Schweizer Raps weiterhin gefragt –  
Nachfrage nicht gedeckt
Die Nachfrage nach Schweizer Raps ist weiter hoch. Gedeckt werden kann sie auch dieses Jahr  
nicht. Die Branchenorganisation Swiss Granum rechnet mit einer Erntemenge von rund 88 000 
Tonnen. Die Zielmenge liegt bei 106 000 Tonnen.

Text: Jonas Ingold / LID

Als die Kritik am importierten Palmöl vor einigen 
Jahren immer stärker wurde, ersetzten zahlreiche 
Unternehmen das Palm- durch Rapsöl. Das sorgte 
für eine deutlich höhere Nachfrage nach Rapsöl, was 
sich in der Schweizer Anbaufläche niederschlägt. 
Diese stieg von 20 419 im Jahr 2017 auf geschätzte 
25 200 Hektaren in diesem Jahr. Aber weiterhin ist 
die Rapsnachfrage höher als die Produktion. Die 
Rahmenvereinbarungsmenge von 106 000 Tonnen 
konnte für dieses Jahr, wie in den Vorjahren, nicht 
erreicht werden. «Der Bedarf an einheimischem 
Raps wird voraussichtlich auch mit dieser Ernte nicht 
gedeckt werden können», sagt Stephan Scheuner, 
Direktor der Branchenorganisation Swiss Granum. 

Zielmenge für 2024 noch nicht erreicht
Für 2024 liegt die Rahmenvereinbarungsmenge 
ebenfalls bei 106 000 Tonnen, bisher sind 85 000 
Tonnen angemeldet worden. In den besagten Verein-

barungen sichern die Ölmühlen den Produzentinnen 
und Produzenten jeweils die Verarbeitung einer be-
stimmten Menge zu. Ob künftig die Zielmengen er-
reicht werden können, ist offen.
Die Nachfrage nach Rapsöl sei weiterhin hoch, heisst 
es beim Schweizerischen Getreideproduzentenver-
band (SGPV). Der Verband betont gegenüber den 
Produzenten die Vorteile des Rapsanbaus. So ist 
Raps eine wertvolle Kultur in der Fruchtfolge und 
dank seiner tiefen Durchwurzelung widerstandsfähig 
gegen Trockenheit. Zudem sei die Wirtschaftlichkeit 
gut und es könne rentabel produziert werden.

Nässe während Blüte könnte sich auswirken
Und wie sieht die Erntesituation 2023 aus? Eine Ein-
schätzung zum jetzigen Zeitpunkt sei sehr schwierig, 
sagt Rahel Emmenegger, stv. Geschäftsführerin des 
Schweizerischen Getreideproduzentenverbandes 
(SGPV). Dies, weil die lokalen Unterschiede sehr 
gross sind, insbesondere was den Schädlingsdruck 
betrifft. «Da es während der Blüte oftmals eher nass 
und kalt war, kann dies einen Effekt auf die Schoten-
ausbildung gehabt haben», erklärt Emmenegger. 
Auch betreffend Qualität lasse sich erst nach der 
Pressung der ersten Chargen eine Aussage zum Öl-
gehalt machen.
Gemäss den neuesten Ernteschätzungen von Swiss 
Granum wird mit einer Ernte von 88 000 Tonnen ge-
rechnet. Dabei handelt es sich um eine provisorische 
Schätzung. 

PFLANZENBAU

Die Rapsblüte prägt Landschaften. 

Proteinpflanzen
An einer Tagung zum Thema Proteinpflanzen zeigte 
der SBV die Chancen und Herausforderungen dieser 
pflanzenbaulich spannenden Kulturen auf. Die 
grösste Hürde liegt in der Wirtschaftlichkeit. Diese ist 
ausserhalb der Nische (Direktverkauf) nach wie vor 

ungenügend. Die Einführung von Richtpreisen und 
ein klares Bekenntnis der verarbeitenden Industrie 
zu Schweizer Rohstoffen sind deshalb für den Auf-
bau eines Schweizer Rohstoffangebotes absolut ent-
scheidend. � Schweizer Bauernverband
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Start in diesjährige Getreideernte ist im  
Weinland erfolgt
Am vergangenen Samstag, 24. Juni, ist in Nie-
derwil die erste Wintergerste und somit das 
erste Getreide im Zürcher Weinland geerntet 
worden.

Text und Bild: Roland Müller

Die Wintergerste war und ist das wichtigste Futter
getreide, welches in der Schweiz auf rund 28 500 ha 
angebaut wird. Sie wird ab der zweiten September-
hälfte oder Anfang Oktober ausgesät und überwin-
tert bestockt. Den Winter braucht sie, damit sich im 
Frühling vegetativ entwickeln kann. Sie ist das erste 
Getreide, welches im Frühling die Ähren aus den 
Halmen schiebt und mit der Blüte die Ausreife star-
tet. Während die Sommergerste mehrheitlich zwei-
zeilig ist, die Wintergerste grösstenteils mehrzeilig. 
Zudem zeichnet sich die Gerste mit ihren Granen 
aus. Von den rund 175 000 bis 180 000 t Gerste ge-
langen rund 2500 t als Nahrungsmittel in den Spei-
sekanal. Die Gerste hat ihren Ursprung im Nahen 
Osten, dem Mittelmeergebiet und Äthiopien, wo sie 
vor rund 8000 Jahren domestiziert wurde. Die Gers-
te wird in der Schweiz grösstenteils in der Tierernäh-
rung eingesetzt. In der Schweiz werden aber nur 
wenig Flächen mit Braugerste angelegt. Diese als 
Sommergetreide angebaute Braugerste setzt hohe 

Ansprüche an Inhaltsstoffe, Böden und Witterung. 
Der Energie- und Proteingehalt der konventionellen 
Gerste ist stark vom Rohfasergehalt und dem Hekto-
litergewicht abhängig. 
Die jüngsten Niederschläge sowie das wieder anhal-
tend sehr warme und mit der Bise auch sehr trocke-
ne Wetter sorgen nun dafür, dass die Wintergersten-
felder rasch abreifen. Ein Zeichen für die Vollreife 
sind dann die abgeknickten Ähren. Entsprechend 
setzt nun die Ernte ein, wie hier in Niederwil bei An-
delfingen, wo am vergangenen Samstag, 24. Juni, 
der Start in die diesjährige Brotgetreideernte erfolgt 
ist. 

PFLANZENBAU

Mit der Ernte der ersten Wintergerste, wie hier in 
Niederwil bei Andelfingen, erfolgte der Start in die 
diesjährige Getreideernte.

Notiz der Woche
Ein kürzlich veröffentlichter Bericht des Instituts für 
Schweizer Wirtschaftspolitik an der Universität Lu-
zern behauptete, dass ein Grossteil der Bundesgel-
der im Agrarbudget und insbesondere die Direkt-
zahlungen der Wohlfahrt der Schweiz schaden. Der 

SBV organisierte daraufhin mit dem Autor des Be-
richts ein Austausch auf einem Landwirtschaftsbe-
trieb. Ziel war es, ihm die für die Direktzahlungen 
erbrachten allgemeinwirtschaftlichen Leistungen zu 
erläutern. � Schweizer Bauernverband

KURZ ERWÄHNT

     Aktuelles aus dem Pflanzenbau:
          Regelmässig im «Thurgauer Bauer»
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Bioweinbau boomt: Die grüne Revolution erobert 
Schweizer Rebflächen
In den letzten 20 Jahren ist der biologische 
Weinbau in der Schweiz deutlich gewachsen 
und bedrängt damit das als grösstes Biowein-
land geltende Italien stark. Tatsächlich bewege 
sich der Schweizer Weinbau im weltweiten 
Vergleich sowohl im biologischen als auch im 
konventionellen Bereich auf Spitzenniveau, 
sagt der Schweizerische Weinbauernverband.

Text und Bild: Renate Hodel / LID

Die biologisch bewirtschafteten Rebflächen in der 
Schweiz wachsen stetig: Während vor gut zwanzig 
Jahren rund 80 Weingüter knapp 250 Hektar Reben 
biologisch bewirtschafteten, wuchs die Fläche bis ins 
Jahr 2010 auf 440  Hektar an und knackte im Jahr 
2017 schliesslich die 1000-Hektar-Grenze. Eine wei-
tere Umstellungswelle hat dazu geführt, dass sich die 
Biorebbaufläche in der Schweiz seit 2018 noch ein-
mal mehr als verdoppelt hat: 2022 bewirtschafteten 
587 Biowinzerinnen und Biowinzer ihre Reben nach 

Biorichtlinien und die biologisch bewirtschaftete 
Rebfläche betrug 2268  Hektaren. Dies entspricht 
18,5 Prozent Prozent der Schweizer Rebbaufläche.

Herausforderungen werden gemeistert
Eine besonders starke Zunahme der auf biologi-
schen Weinbau umgestellten Flächen gab es in den 
letzten zwei Jahren laut Zahlen von Bio Suisse in al-
len Kantonen der Westschweiz, im Wallis und Bünd-
nerland sowie in St. Gallen – in Regionen also, die, 
gemessen an der Fläche, auch die grossen Weinbau-
regionen der Schweiz darstellen. «Prozentual gese-
hen, sind es aber Neuchâtel und der Freiburger Vul-
ly, die am meisten auf Bio umgestellt haben», sagt 
Hélène Noirjean, die Direktorin des Schweizerischen 
Weinbauernverbands (SWBV).
Der biologische Weinbau in der Schweiz erlebt der-
zeit also einen fast unvergleichlichen Boom, und 
dies trotz herausfordernder Produktion und Bewirt-
schaftung sowie Mehrarbeit beispielsweise beim Jä-
ten. Unter anderem der Umgang mit Krankheiten 
wie Mehltau und Falschem Mehltau mit den zugelas-
senen Mitteln wie Schwefel oder Kupfer gehöre zu 
den grössten Herausforderungen im Bioweinbau, 
erklärt Hélène Noirjean: «Daneben ist auch Produk
tion in nicht mechanisierbaren Hanglagen wie im 
Wallis oder in der Lavaux herausfordernd – einige 
Winzerinnen und Winzer haben aber bewiesen, dass 
dies möglich ist.»

Piwi-Rebsorten nach wie vor nur eine Nische
Eine Sortenumstellung ist bei der Umstellung auf 
eine biologische Bewirtschaftung aber offenbar nicht 
unbedingt nötig. «Mit der Zeit haben wir festgestellt, 
dass alle in der Schweiz gängigen Rebsorten wie 
Chasselas oder Pinot noir geeignet sind», sagt Hé-
lène Noirjean. Bei exakter Arbeitsweise seien auch 
gleich oder ähnlich hohe Erträge wie beim konven
tionellen Rebbau möglich. Trotzdem haben die für 
den Biolandbau besonders interessanten pilzwider-
standsfähigen Rebsorten (Piwi) eine ähnlich starke 
Entwicklung aufzuweisen wie die Zunahme beim 
Biorebbau – wenn auch auf kleinerer Skala: So hat 
sich die Flächen mit roten Piwi-Sorten in den letzten 
zehn Jahren verdoppelt und die Fläche mit weissen 

WEINBAU
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Netzwerktreffen der Winterhilfe Thurgau 2023
Nach vier Jahren Unterbruch organisierte die Winterhilfe Thurgau wieder ein Netzwerktreffen. 
Der Stiftungsrat und die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle besuchten zusammen mit Ver­
tretern von Sozialen Diensten der Gemeinden und weiteren sozialen Institutionen und Organisa­
tionen das Arbeitsheim für Behinderte Amriswil (ABA).

Text und Bild: Sylvia Dennenmoser, Winterhilfe Thurgau

Die Präsidentin Liselotte Peter begrüsste die Interes-
sierten und informierte kurz über die Tätigkeit der 
Winterhilfe Thurgau. Sie wies auf die Wichtigkeit der 
gegenseitigen Vernetzung der verschiedenen im 
Kanton tätigen Organisationen hin.
Herr Grob, Bereichsleiter Werkstätten des ABA, 
stellte den vielseitigen Sozial-, Dienstleistungs- und 
Produktionsbetrieb vor. Im ABA werden rund 150 
Arbeitsplätze, gegen 100 Wohnplätze sowie 20 Aus-
bildungsplätze für junge und ältere Menschen mit 
einer Beeinträchtigung angeboten.
Die Teilnehmer erhielten einen eindrücklichen Ein-
blick in die Arbeitsräume und die Abläufe in der 

Schreinerei des ABA. Herr Grob erzählte auch einige 
schöne Geschichten von Mitarbeitenden und wie 
viel Freude sie bei einfachen Tätigkeiten ausstrahlen. 
Weitere Infos auf www.aba-amriswil.ch.
Anschliessend ermöglichte der feine Apéro, sich ge-
genseitig kennenzulernen und Erfahrungen auszu-
tauschen.
Die Winterhilfe Thurgau hilft bei der Überbrückung 
von finanziellen Notlagen und trägt zur sozialen Inte-
gration von Menschen bei, die von – oft unsichtba-
rer – Armut betroffen sind. 

Weitere Infos unter www.tg.winterhilfe.ch.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Von links: Sylvia Dennenmoser, Stiftungsrätin Winterhilfe, Verena Wüthrich, Infostelle Frau und Arbeit,  
Annina Villiger Wirth, Frauenzentrale Thurgau, Ursula Duwell, Stiftungsrätin, Regula Böhi-Zbinden, Thurgauer 
Landfrauenverband, Liselotte Peter, Stiftungsratspräsidentin Winterhilfe Thurgau. 

     Aktuelles von Organisationen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Grossverteiler informieren sehr unterschiedlich
Die Schweizer Grossverteiler informieren auf 
ihren Fleischprodukten sehr unterschiedlich, 
ob die Produkte aus tierfreundlicher Haltung 
stammen. Einzig Lidl bietet den Konsumentin­
nen und Konsumenten ein einfaches und auf 
den ersten Blick verständliches Ampelsystem 
an. Diese Bewertungen werden unabhängig 
und transparent vom Schweizer Tierschutz 
(STS) durchgeführt und von Lidl übernommen.

Text: Schweizer Tierschutz (STS), Bild: Simone Barth

Immer mehr Konsumentinnen und Konsumenten 
hinterfragen beim Einkauf, woher ein Produkt 
kommt und wie es hergestellt wurde. Die Schweizer 
Grossverteiler haben darauf reagiert und informie-
ren teilweise direkt auf der Verpackung über Nach-
haltigkeit und Tierwohl. Der Schweizer Tierschutz 
(STS) hat die Ratings von Aldi, Coop, Denner, Lidl 
und Migros daraufhin untersucht, wie transparent sie 
über Herkunft oder Haltungsform der Tiere berich-
ten. Das Fazit ist ernüchternd: Einzig Lidl klärt die 
Konsumentinnen und Konsumenten mit einem ein-
fachen und auf den ersten Blick verständlichen Am-
pelsystem über das Tierwohl auf. Diese Bewertun-
gen werden unabhängig und transparent vom 
Schweizer Tierschutz (STS) durchgeführt und von 
Lidl übernommen.

Keine Detailinformationen
Migros und Denner haben sich für ein eigenes Be-
wertungssystem entschieden, das von der Hoch-
schule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften (HAFL) im Auftrag der Migros entwickelt 
wurde. Bewertet werden nur die Eigenmarken be-
stimmter Tierarten. Die Kriterien und deren Bezeich-
nungen ähneln denjenigen auf der vom STS betrie-
benen Informationsplattform für Labelvergleiche 
essenmitherz.ch. Allerdings sind bei Migros und 
Denner keine Detailinformationen ersichtlich und es 
ist nicht nachvollziehbar, welche Anforderungen zu 
welchen Bewertungen führen.

Bewertungen nur online
Auch Coop und Aldi führen Bewertungen auf ihren 
Produkten, wobei bei Coop das Tierwohl nur als ei-
nes von 13 Kriterien in das Nachhaltigkeitsrating 
einfliesst. Coop arbeitet mit dem System «Eco-Score» 
der Westschweizer Firma Beelong. Die Bewertungen 
der Coop-Eigenmarken sind bisher nur online ein-
sehbar. Bei Aldi werden nur die Produkte der eige-
nen Bio-Linie «Retour aux sources» direkt auf den 
Produkten bewertet. Das vollständige Rating ist on-
line beim jeweiligen Produkt ersichtlich.

Eigene Bewertungsskala
Mit der Tochtergesellschaft Transgourmet Holding 
AG ist die Coop-Gruppe im internationalen Gross-
handel tätig. Transgourmet ist der zweitgrösste Ak-
teur im Abhol- und Belieferungsgrosshandel in Euro-
pa. Das Unternehmen hat verschiedene Labels nach 
den Kriterien von essenmitherz.ch des STS bewerten 
lassen. Damit sollen die intern gesetzten Tierwohlzie-
le beim Einkauf und bei der Produktion im In- und 
Ausland erreicht werden. Die Einteilung der Bewer-
tungsskala wurde von Coop definiert und unterschei-
det sich von derjenigen des STS auf essenmitherz.ch.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

  	 	 Wetterregel für den 1. Juli:

	 Fängt der Juli mit Tröpfeln an, 
	         wird man lange Regen ha’n.
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ORGANISATIONEN BERICHTEN

Zwei Gartenauszeichnungen auf der Insel Mainau vergeben

Bodenseegärtenpreis 2023 verliehen
Das Ernährungsfeld Vaduz und der Genussgarten Fahrion in Kreuzlingen sind die Gewinner des 
diesjährigen Bodenseegärtenpreises. Die Auszeichnungen wurden gestern auf der Insel Mainau 
überreicht. Der Bodenseegärtenpreis wurde dieses Jahr zum sechsten Mal vom Verein Bodensee­
gärten verliehen. Die Preise wurden von der Landtagsabgeordneten Nese Erikli, Franz Petzold 
von der Insel Mainau, Friedlinde Gurr-Hirsch, Staatssekretärin a.D., und Dominik Gügel, Co-
Präsident Bodenseegärten, überreicht. 

Text: Verein Bodenseegärten, Schloss Arenenberg

Heike und Christian Konrad vom Ernährungsfeld Va-
duz nahmen den Preis in der Kategorie «Vorbildliche 
Erhaltung und Pflege zeitgenössischer Gärten in der 
Bodenseeregion» entgegen. In der Laudatio von Bür-
germeisterin Petra Miescher, Vaduz, hiess es denn 
auch, dass das Ernährungsfeld eine wichtige Funktion 
in der Aufklärung leiste. Die Jury lobte die voraus-
schauende und zukunftsgerichtete Aufklärungsarbeit, 
das Gesamtangebot im Fürstentum Liechtenstein 
zum Thema regionale Produkte und Ernährung und 
dass das Feld öffentlich zugänglich sei. 
Der Genussgarten Fahrion ist Preisträger in der Kate-
gorie «Herausragendes, qualitativ hochwertiges Pro-
jekt rund ums umweltbewusste, nachhaltige Gärtnern 
am Bodensee». Um Permakultur und Selbstversor-
gung übers ganze Jahr geht es im Genussgarten in 
Kreuzlingen. Oliver Fahrion und Kristina Küng leben 
ihre Philosophie im Garten. «Ein zukunftsweisendes 
Projekt und auch Teil der Natur in der Garten-Initiative 
Bodensee», würdigt denn auch der Laudator Thomas 
Niederberger, Stadtpräsident von Kreuzlingen. Bei 
möglichst vielen Privatgartenbesitzern soll die Freude 
am naturnahen Gärtnern und an der Permakultur ge-
weckt werden. «Der Selbstversorger- und Permakul-

turgarten ist nur der Anfang», ist sich Oliver Fahrion 
sicher, «das zieht noch weitere Kreise im nachhaltigen 
Denken bei unseren Besuchern.» 
Teilnehmen konnten Gärten, die sich der Bodensee-
region zugehörig fühlen und nicht weiter als rund 
80 km vom See entfernt liegen. Die Preise sind ide-
eller Natur und nicht dotiert. Nächstes Jahr sollen 
der Bodenseegärtenpreis und wiederum ein Medi-
enpreis im Frühsommer abermals vergeben werden. 
www.bodenseegaerten.eu

Alle Sieger: Thomas Niederberger, Nese Erikli, 
Friedlinde Gurr-Hirsch, Kristina Küng und Oliver 
Fahrion vom Genussgarten Fahrion, Florian 
Bernardi, Christian und Heike Konrad vom 
Ernährungsfeld Vaduz, Petra Miescher (von links). 

Genussgarten Fahrion, Kreuzlingen. Ernährungsfeld Vaduz. 
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Ergänzte Führungscrew für Junglandwirtekommission
Nach dem Rücktritt von Co-Präsident Daniel Hasler organisiert sich die Spitze der Junglandwir­
tekommission des Schweizer Bauernverbandes neu. Das bisherige Co-Präsidium wurde aufgelöst 
und Damien Rey aus Châtonnay FR leitet die Kommission seither als Präsident. Um die Führung 
breiter abzustützen, wählte das Gremium Leana Waber aus Kiesen BE zur Vizepräsidentin. 

Text: Junglandwirtekommission des SBV

Bereits im März hat Daniel Hasler, der bisherige Co-
Präsident der nationalen Junglandwirtekommission, 
nach knapp zweieinhalb Jahren im Amt seinen Rück-
tritt in der Junglandwirtekommission gegeben. Der 
zweite Co-Präsident Damien Rey wurde zum Präsi-
denten gewählt. Leana Waber aus Kiesen BE wurde 
von der Kommission zur neuen Vizepräsidentin ge-

wählt und bildet zusammen mit Ursin Gustin aus 
Donat GR das Vizepräsidium. Leana Waber ist HAFL-
Agronomin und arbeitet auf dem elterlichen Betrieb 
im bernischen Kiesen mit Ackerbau und Milchwirt-
schaft und in einem Teilzeitpensum beim Berner 
Bauernverband. Ursin Gustin, der als Vizepräsident 
die Junglandwirtekommission im Vorstand des 
Schweizer Bauernverbandes vertritt, wird dieses Amt 
weiterhin ausüben.  

ORGANISATIONEN BERICHTEN

1. Nationale Blüem- und Gurtschau an der Olma
Text: Thyas Künzle, Olma-Tierschauen

Ob die Lieblingskuh im Stall, eine ganz besondere 
Schönheit unter ihresgleichen, ein traditioneller Be-
standteil der Herde oder schlechthin der Glücksbrin-
ger auf der Alp: Blüem- und Gurtkühe sind ein ganz 
spezieller Schlag der braunen Rasse und schmücken 
mit ihrer weissen Zeichnung die Schweizer Weiden. 
Es ist an der Zeit, diesen Kühen und ihren Besitzern 
eine würdige Plattform zu bieten. Im Rahmen der 
diesjährigen Olma findet daher die 1. Nationale 
Blüem- und Gurtschau statt. Gemeinsam mit den 
Olma-Tierschauen organisiert das OK am Sonntag, 
15. Oktober, die eintägige Schau mit Rangierung. 

Teilnahmeberechtigt sind Blüem- und Gurtkühe, die 
im Herdebuch von Braunvieh Schweiz registriert 
sind, in Laktation stehen und bis spätestens am 
30. September 23 abgekalbt haben. 
Anmeldungen sind per sofort über das Schaunet auf 
braunvieh.ch möglich. Weitere Infos findet man im 
Schaureglement auf den Websites der Olma und 
von Braunvieh Schweiz. Die Vorschau der Tiere er-
folgt ab dem 18. September auf den Betrieben der 
Aussteller.
Die Schau bietet den Ausstellern die Chance, ihre 
besonderen Tiere dem Olma-Publikum zu präsentie-
ren und ihre Zuchtarbeit mit anderen Landwirten zu 
vergleichen. Der Wettbewerb findet von 10.30 bis 
14.00 Uhr direkt im Olma-Gelände in der Arena statt. 
Mit dabei werden auch Kinder mit ihren Kälbern am 
traditionellen Kälberwettbewerb sein. Bei der ersten 
nationalen Ausstellung werden die Tiere separat 
nach Exterieur sowie auch nach ihrer Zeichnung ran-
giert. Tagessiegerin wird die Kuh mit dem stärksten 
Exterieur. An die Tiere mit der schönsten Zeichnung 
werden die Titel «Schönste Blüemkuh» und «Schöns-
te Gurtkuh» vergeben.
Das OK und die Olma freuen sich auf engagierte 
Liebhaber der Blüem- und Gurtkühe und hoffen auf 
viele Anmeldungen. Bei Fragen wenden Sie sich an 
Thyas Künzle, Vizepräsident Olma-Tierschauen, Tele-
fon 079 102 46 30.

Familie Brunner, Ganterschwil, mit der Blüem-Kuh 
Berta. (Bild: Braunvieh)
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Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 10.–

 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 96.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tier haltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE


